Annex to Call for proposals of the study visits for education and vocational training specialists 2011/12, Ref. ECVL/SV/IJE/MBE/2010/70

FORMATVORLAGE
zum Einreichen von Vorschlägen für Studienbesuche 2011/2012 an die Nationalen Agenturen
Bitte stellen Sie die Beschreibung in der Arbeitssprache des Studienbesuches bereit. Alle Vorschläge werden editiert. 
Bevor Sie diese Vorlage ausfüllen, lesen Sie bitte gründlich die beigefügten Richtlinien. 

Beachten Sie, dass die klare Beschreibung und die genaue Einordnung des Studienbesuchs im Katalog ausschlaggebend sind für dessen Erfolg.

THEMENBEREICHE UND BESUCHSTHEMEN
Die Besuche 2011/2012 sind fünf breit gefassten Themenbereichen zugeordnet, die die wichtigsten Politiken auf dem Gebiet der allgemeinen und beruflichen Bildung widerspiegeln (siehe Spalte “Themenbereiche” in der weiter unten folgenden Tabelle). In der Anlage finden Sie Erläuterungen zu den Themenbereichen (europäischer Kontext, jüngste Entwicklungen, Aspekte, wie man das jeweilige Thema in einem Studienbesuch angehen kann), eine Liste der wichtigsten Quellen sowie konkrete Themenvorschläge für Besuche und Schlüsselwörter zu jedem Thema. Diese Beschreibungen werden auch in den Katalog aufgenommen, so dass die Bewerber leicht Ihre beruflichen Interessen wiederfinden und dementsprechend die Studienbesuche auswählen können. 
Bitte lesen Sie die Beschreibungen sorgfältig durch bevor Sie einen Themenbereich und ein Thema wählen!
1. Suchen Sie in der ersten Spalte der Tabelle den Themenbereich aus, in den sich das Thema, das Sie für Ihren Studienbesuch vorschlagen möchten, am ehesten einfügt.

2. Schauen Sie sich in der zweiten Spalte die dem Themenbereich zugeordnete Liste der Einzelthemen an (“Themen für Studienbesuche”). Wählen Sie das Thema aus, welches am besten zu dem Inhalt des von Ihnen vorgeschlagenen Studienbesuches passt. 
3. Bitte tragen Sie in die dritte Spalte neben dem von Ihnen ausgewählten Thema ein “x” ein.   
	Themenbereiche
	Themen für Studienbesuche
	Kreuzen Sie hier das gewählte Thema an

	1. Förderung der Zusammenarbeit zwischen allgemeiner und beruflicher Bildung und Arbeitswelt


	Übergang von der allgemeinen und beruflichen Bildung zum Arbeitsleben
	

	
	Lernen am Arbeitsplatz
	

	
	Eingliederung benachteiligter Gruppen in den Arbeitsmarkt
	

	
	Steigerung der Attraktivität von Berufsbildung
	

	
	Beitrag der Sozialpartner zum lebenslangen Lernen
	

	
	Zusammenarbeit zwischen Einrichtungen der allgemeinen und beruflichen Bildung, Unternehmen und lokalen Gemeinschaften


	

	
	Neue Kompetenzen für neue Beschäftigungen
	

	
	 

Förderung von Unternehmertum und Beschäftigungsfähigkeit
	

	2. Unterstützung der Erstausbildung und Weiterbildung von Lehrkräften, Ausbildern und Leitern von Einrichtungen der allgemeinen und beruflichen Bildung


	Qualitätssicherungssysteme in Schulen und Ausbildungseinrichtungen
	

	
	Erstausbildung, Einstellung und Evaluierung von Lehrkräften und Ausbildern
	

	
	Berufliche Weiterentwicklung von Lehrkräften und Ausbildern und Karrieremöglichkeiten
	

	
	Leitungsfunktion und Management bei Schulen und Berufsbildungsanbietern
	

	3. Förderung des Erwerbs von Schlüsselkompetenzen im gesamten System der allgemeinen und beruflichen Bildung


	Ausbau der Lese-, Schreib- und Rechenfähigkeiten
	

	
	Sprachunterricht und Spracherwerb
	

	
	Einsatz von IKT beim Lernen
	

	
	Entwicklung unternehmerischer Kompetenz
	

	
	Erziehung zur aktiven Bürgerschaft und zur nachhaltigen Entwicklung
	

	
	Entwicklung von Kreativität im Bereich Lernen und Lehre
	

	
	Erlernen von Mathematik und Naturwissenschaften
	

	4. Förderung der sozialen Eingliederung und der Gleichstellung der Geschlechter in der allgemeinen und beruflichen Bildung, einschließlich der Integration von Migranten


	Lernangebote für Vorschulkinder
	

	
	Personalisierte Lernansätze
	

	
	Maßnahmen zur Prävention von Schulabbruch
	

	
	Chancengleichheit für benachteiligte Gruppen
	

	5. Entwicklung von Strategien für lebenslanges Lernen und Mobilität


	Nationale und sektorale Qualifikationsrahmen, die sich auf den EQR beziehen
	

	
	Instrumente zur Förderung der Transparenz von Qualifikationen und der Mobilität der Bürger
	

	
	Validierung nicht formalen und informellen Lernens
	

	
	Reformen der nationalen Systeme der allgemeinen und beruflichen Bildung
	

	
	Schaffung von Verbindungen zwischen Berufsbildung und Hochschule
	

	
	Einführung flexibler Bildungswege
	

	
	Förderung der Beteiligung von Erwachsenen an allgemeiner und beruflicher Bildung
	

	
	Lebenslange Beratung beim Lernen und Arbeiten
	

	
	Mobilität zu Lernzwecken in der allgemeinen und beruflichen Bildung
	

	6. Andere Themengruppe
	
	


WIRTSCHAFTLICHER SEKTOR 
Wenn sich der von Ihnen vorgeschlagene Studienbesuch auf einen bestimmten wirtschaftlichen Sektor in der Aus- und Weiterbildung bezieht, zeigen Sie dies bitte hier an. Das Aufführen eines wirtschaftlichen Sektors ist sinnvoll, um Teilnehmer anzuziehen, die sich auf diesen Bereich spezialisiert haben. Zum Beispiel, wenn der Titel Ihres Besuches lautet “Anerkennung von sportlichen Qualifikationen“, so sollten Sie Sektor R – Kunst, Unterhaltung und Erholung wählen. 
· Wenn Sie einen wirtschaftlichen Sektor angeben wollen, so kreuzen Sie diesen in der entsprechenden Spalte an*. 
	Code
	Wirtschaftlicher Sektor (nach NACE
 Klassifizierung)
	Kreuzen Sie hier Ihre Auswahl an

	A
	Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
	

	B
	Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
	

	C
	Verarbeitendes Gewerbe / Herstellung von Waren
	

	D
	Energieversorgung 
	

	E
	Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von Umweltverschmutzungen
	

	F
	Baugewerbe/Bau
	

	G
	Groß- und Einzelhandel
	

	H
	Verkehrswesen
	

	I
	Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie
	

	J
	Information und Kommunikation
	

	K
	Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
	

	L
	Grundstücks- und Wohnungswesen
	

	Q
	Gesundheits- und Sozialwesen
	

	R
	Kunst, Unterhaltung und Erholung
	

	T
	Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen durch private Haushalte für den Eigenbedarf ohne ausgeprägten Schwerpunkt
	

	U
	Exterritoriale Organisationen und Körperschaften
	



* Bitte beachten Sie das “Bildung” nicht in der Liste der Sektoren aufgeführt ist und auch nicht genannt werden sollte. 
BERUFSBILDUNGSART
Abhängig vom Inhalt Ihres Besuches werden Sie das Thema aus dem Blickwinkel der allgemeinen Bildung, der Berufsbildung oder des lebenslangen Lernens angehen. 
· Bitte kreuzen Sie in der entsprechenden Spalte die relevante Berufsbildungsart an. 
	Berufsbildungsart
	Kreuzen Sie hier Ihre Auswahl an

	Allgemeine Bildung
	

	Berufsbildung
	

	Sowohl allgemeine als auch berufliche Bildung
	


DATUM DES STUDIENBESUCHES
Geben Sie das Anfangs- und Enddatum des Studienbesuches an. Das Anfangsdatum ist der Tag, an welchem der Studienbesuch offiziell beginnt und nicht das Datum des Vorabends, an welchem ein erstes informelles Treffen stattfinden kann. Ein Studienbesuch dauert drei bis fünf Tage. Normalerweise sollte ein Studienbesuch NICHT an einem Wochenende oder öffentlichen Feiertag stattfinden.
In 2012 ist Ostersonntag am 8 April (am 15 April für die orthodoxe Kirche). Planen Sie möglichst keinen Studienbesuch in der Woche davor oder danach, da die Menschen in vielen Ländern eine Osterpause haben und nicht gerade dann einen Studienbesuch ins Auge fassen. 
· Bitte geben Sie das Datum im folgenden Format an (z.B. 20.03.2011):
	Anfangsdatum:  
	tt.mm.jjjj

	Enddatum:
	tt.mm.jjjj


ANZAHL DER TEILNEHMER IN DER GRUPPE
Legen Sie gemäß Ihren Mitteln, der Verfügbarkeit von Hotels und Transportmitteln und der jeweiligen Kultur der Einrichtungen und Schulen, die Sie besuchen werden, die Zahl der Teilnehmer fest. Sie sollten auch die Mindestanzahl von Teilnehmern angeben, die Sie benötigen, um Ihren Studienbesuch durchzuführen; späte Absagen oder Nichtkommen eines Teilnehmers sind möglich. Seien Sie realistisch in Ihren Angaben: die durchschnittliche Gruppengröße eines Studienbesuches beträgt 10 Personen. Wenn Sie also eine Mindestanzahl von 10 oder mehr Teilnehmern angeben, so kann es sein, dass Ihr Studienbesuch aufgrund einer zu geringen Anzahl von Teilnehmern storniert werden muß.
· Bitte schreiben Sie in der folgenden Tabelle die Zahlen. 

	Anzahl der Plätze:
	
	Erforderliche Mindestanzahl:
	


ARBEITSSPRACHE 

Nur eine Arbeitssprache sollte für den Studienbesuch angegeben werden. 

· Schreiben Sie die Sprache in das folgende Feld, z.B. Englisch.

TITEL
Der Titel Ihres Studienbesuches sollte sich in der Formulierung von den in der Tabelle genannten Themen und Themenbereichen unterscheiden. Sie sollte klar auf den Inhalt des Besuches verweisen; im Idealfall sollte der Titel das WARUM, WAS, WIE widerspiegeln. 
· Schreiben Sie den Titel Ihres Studienbesuches in das folgende Feld. Er sollte nicht mehr als 80 Zeichen haben.

WWW.

Stellen Sie Internetseiten zu verschiedenen Organisationen oder Quellen aus Ihrem Land zur Verfügung, die für das Thema Ihres Studienbesuches relevant sind. Hier sollten potenzielle Teilnehmer Informationen über die Politik bzw. die Initiativen finden können, die Sie in Ihrem Studienbesuch aufgreifen werden. Vermeiden Sie die Angabe von zu langen Internetadressen. Geben Sie stattdessen die Startseite an, von welcher aus die Teilnehmer leicht die relevanten Informationen finden können. Überprüfen Sie, ob Ihre angegebenen Links korrekt sind und ob sie Informationen in der Arbeitssprache des Besuches enthalten.  

· Schreiben Sie die Internetseite(n) in das folgende Feld. Benutzen Sie pro Internetseite jeweils einen Aufführungspunkt.
	


SCHLÜSSELWÖRTER
Schlüsselwörter sollen dem Bewerber helfen, den Schwerpunkt des Besuches leichter zu erkennen. 

Bitte wählen Sie aus der unten aufgeführten Liste die Schlüsselwörter aus, die den Titel und das Thema Ihres Studienbesuches verdeutlichen und somit die Aufmerksamkeit des Lesers wecken. Vergewissern Sie sich, dass Ihre gewählten Schlüsselwörter in dem Bereich WARUM, WAS, WIE widergespiegelt sind.  
· Kreuzen Sie die von Ihnen ausgewählten Schlüsselwörter mit einem x in der entsprechenden Spalte an. 
Wählen Sie maximal 3 Schlüsselwörter! 
	
	Ankreuzen
	
	Ankreuzen
	
	Ankreuzen

	Allgemeines und berufliches Bildungsniveau
	
	Gleichstellung der Geschlechter
	
	Naturwissenschaftlich-technische Kompetenz
	

	ältere Arbeitnehmer
	
	Innovative Ansätze
	
	Personalisiertes Lernen
	

	Außercurriculare Maßnahmen
	
	Integriertes Inhalts- und Sprachenlernen (CLIL)
	
	Praktikum
	

	Autonomie (Schule oder Einrichtung)
	
	Interkulturelle Bildung
	
	Programm für lebenslanges Lernen
	

	Benachteiligte


	
	Junge Menschen
	
	Qualifikationen von Lehrkräften und Ausbildern
	

	Besondere Erfordernisse
	
	Kompetenzen von Lehrkräften und Ausbildern
	
	Qualifikationsbedarf
	

	Bewertung der Lernenden
	
	Kulturbewusstsein und kulturelle Ausdrucksfähigkeit
	
	Qualitätssicherung
	

	Computerkompetenz
	
	Lebenslange Bildungs- und Berufsberatung
	
	Schlüsselkompetenzen
	

	Curriculum
	
	Lehrlingsausbildung
	
	Schulabbrecher
	

	Ehrenamtliche Tätigkeit
	
	Leitung und Management
	
	Schulisches Umfeld
	

	Elternbeteiligung
	
	Lernergebnisse
	
	Soziale Eingliederung
	

	Erwachsenenbildung
	
	Lernkompetenz
	
	Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz
	

	Europäischer Qualifikationsrahmen (EQR)
	
	Mathematische Kompetenz
	
	Sozialpartner
	

	Europäisches Leistungspunktesystem für die Berufsbildung (ECVET)
	
	Migranten und Minderheiten
	
	Sprachkenntnisse
	

	Europäisches System zur Übertragung von Studienleistungen (ECTS)
	
	Mobbing
	
	Status von Lehrkräften und Ausbildern
	

	Europass
	
	Mobilität von Arbeitnehmern
	
	Transparenz von Qualifikationen
	

	Evaluierung (Schule oder Einrichtung)
	
	Mobilität von Lehrkräften und Ausbildern
	
	Unternehmerische Kompetenz
	

	Finanzierung
	
	Mobilität von Lernenden


	
	Validierung nicht formalen und informellen Lernens
	

	Fremdsprachliche Kompetenz
	
	Muttersprachliche Kompetenz
	
	Vorschulische  Erziehung
	

	Geringqualifizierte
	
	Nachhaltige Entwicklung
	
	
	

	Gesundheitserziehung
	
	Nationale Qualifikationsrahmen
	
	
	


OrganisatoreN 
Es ist ratsam, dass die veranstaltende Institution ein Team bildet, welches für die Organisation des Studienbesuches verantwortlich ist. Bitte geben Sie hier jedoch nur EIN bis ZWEI Personen an, die die Hauptansprechpartner für die Teilnehmer sein werden.  
Schreiben Sie die Telefon- und Faxnummer im folgenden Format: Ländervorwahl – Stadtvorwahl - Telefonnummer.
· Tragen Sie die Informationen über den/die Organisator/en in dem unten angegebenen Feld ein.
Frau/Herr  Vor- und Nachname

Unternehmen

Straße 

Stadt 

Postleitzahl 
Land
Tel.  

Fax  

E-Mail 

Website: 

 WO?
· Tragen Sie in das folgende Feld die Stadt und das Land ein, in welcher/welchem der Studienbesuch stattfindet. Schreiben Sie dies in der Arbeitssprache des Studienbesuches und benutzen Sie hierfür das folgende Format: z.B. Paris, Frankreich oder Athen, Griechenland.
 WARUM? 

Der Abschnitt ‘WARUM?’ sollte dem Leser verdeutlichen, warum Sie diesen Besuch organisieren wollen. Versuchen Sie diesen Abschnitt kurz, aber klar zu schreiben. Idealerweise sollte dieser Abschnitt 3 Sätze beinhalten, die auf die folgenden drei Fragen eingehen: 
· Warum ist dieses Thema wichtig in Ihrem Land/Region (z.B. neue Politiken, erkannte Herausforderungen)?

· Warum wurde dieser Ort ausgewählt (z.B. in der Stadt gibt es eine gute Erfahrung in der Handhabung dieses Problems, spezielles Fachwissen, innovative oder erfolgreiche Praktiken und Politiken)?
· Was macht die gastgebende Institution und warum hat Sie entschieden, diesen Studienbesuch zu organisieren? 

· Tragen Sie Ihre Beschreibung in das folgende Feld ein.
N.B. Die gesamte Anzahl von Zeichen in dem „WARUM?“ - „WAS?“ - „WIE?“ Bereich darf nicht 1600 übersteigen.
WAS? 
Der Abschnitt ‘WAS?’ erläutert die Lernziele Ihres Studienbesuchs. Überlegen Sie sorgfältig was die Teilnehmer durch Ihren Studienbesuch lernen bzw. „mitnehmen“ können. Dieser Abschnitt erläutert kurz und klar den Inhalt Ihres Studienbesuches. Bitte erwähnen Sie hier nicht die ‘Präsentation der Nationalen Systeme’, da sie normalerweise Bestandteil aller Besuche ist. Benutzen Sie diesen Raum lieber, um die Kernpunkte zu erwähnen, die Sie während Ihres Studienbesuches präsentieren und diskutieren werden. Vermeiden Sie die Verwendung von Abkürzungen und Akronymen. Wenn Sie diese verwenden müssen, so schreiben Sie auch deren Bedeutung.
Zum Beispiel: 

Die Teilnehmer werden Folgendes lernen:
· Initiativen, mit denen die Lese- und Schreib- und Rechenfähigkeit der Erwachsenen in einem bestimmten Gebiet einer Stadt/Region verbessert werden soll; 

· Beratungsmethoden und –instrumente in der beruflichen Bildung;
· neue Methoden der Evaluierung von Schülern der Sekundarstufe;

· wie Selbsteinschätzung dabei hilft, die Qualität der Bildung in einer Stadt/Region/Land zu verbessern.

· Schreiben Sie Ihre Beschreibung in das folgende Feld und beginnen Sie diese mit dem vorgegebenen Satz. Fangen Sie jeden Satz mit einem Aufzählungspunkt an. 
Benutzen Sie ein Semikolon (;) am Ende jedes Aufzählungspunktes und ein Punkt (.) für den letzten Satz (sehen Sie auch das obige Beispiel). 

N.B. Die gesamte Anzahl von Zeichen in dem „WARUM?“ - „WAS?“ - „WIE?“ Bereich darf nicht 1600 übersteigen.
Die Teilnehmer werden Folgendes lernen:
WIE?
Der Abschnitt „WIE?“ gibt einen Überblick über die wichtigsten Aktivitäten durch die Sie versuchen werden die Lernziele, die Sie im „WAS?“ Bereich aufgeführt haben zu erreichen.  

Wir empfehlen die Benutzung von Aufzählungszeichen um eine präzise und verständliche Formulierung zu gewährleisten. Verwenden Sie aktive Verben um zu beschreiben was die Teilnehmer tun werden. 
Zum Beispiel: 


Die Teilnehmer werden:
· Bildungsstätten für Erwachsene besuchen sowie Sekundarschulen die durch den neuen Akkredierungsprozess gegangen sind; 
· die Arbeit der Lehrer in den Klassenräumen beobachten;
· Beratern treffen, die mit benachteiligten Gruppen arbeiten.
· Schreiben Sie Ihre Beschreibung in das folgende Feld und beginnen Sie diese mit dem vorgegebenen Satz. 
Fangen Sie jeden Satz mit einem Aufzählungspunkt an. Benutzen Sie ein Semikolon (;) am Ende jedes Aufzählungspunktes und ein Punkt (.) für den letzten Satz (sehen Sie auch das obige Beispiel). 

N.B. Die gesamte Anzahl von Zeichen in dem „WARUM?“ - „WAS?“ - „WIE?“ Bereich darf nicht 1600 übersteigen.
Die Teilnehmer werden:
WER? 
Bitte geben Sie hier an, welche Zielgruppe Sie ansprechen möchten. Überlegen Sie sorgfältig, für welche Zielgruppe Ihr Studienbesuch von besonderem Interesse ist. Sie können bei Bedarf auch nur eine spezielle Gruppe einladen. Vergewissern Sie sich, dass Sie zumindest eine Zielgruppe ausgesucht haben. 
· Wählen Sie alle relevanten Gruppen aus und markieren Sie diese mit einem “x” in der zweiten Spalte. 
	
	Ankreuzen 

	Bildungsbeauftragte in Unternehmen; 
	

	Leiter von Bildungs- und Berufsbildungeinrichtungen und –anbietern; 
	

	Leiter von Berufsberatungszentren;
	

	Leiter von Validierungs- oder Akkreditierungszentren;
	

	Bildungs- und Berufsbildungsinspektoren;
	

	Schulleiter, Lehreraus- und -fortbildner;
	

	Abteilungsleiter;
	

	Personalbeauftragte;
	

	Inhaber/Geschäftsführer von kleinen und mittleren Unternehmen;
	

	Bildungs- oder Berufsberater;
	

	Vertreter der Industrie- und Handelskammern sowie der Handwerkskammern;
	

	Vertreter von Bildungs- und Berufsbildungsnetzwerken und -vereinigungen;
	

	Vertreter von Bildungsdienstleistern, Arbeitsämtern/-agenturen oder Beratungszentren;
	

	Vertreter von Arbeitgeberorganisationen und Interessensvereingungen;
	

	Vertreter von örtlichen, regionalen und nationalen Behörden;
	

	Vertreter von Arbeitnehmerorganisationen und Interessensvereingungen;
	

	Forscher.
	


KURZE BESCHREIBUNG IN DER SPRACHE DES GASTLANDES* 
Wenn Sie möchten, können Sie eine kurze Beschreibung Ihres Studienbesuches in der Sprache Ihres Landes schreiben. Sie können diese Beschreibung dafür verwenden, um für Ihren Besuch bei den Bildungs- und Berufsbildungsexperten Ihres Landes zu werben. Bitte achten Sie auf eine aussagekräftige Beschreibung. Die Anzahl der Zeichen sollte nicht mehr als 700 betragen. 

* Wenn die Arbeitssprache des Besuches der Sprache Ihres Landes entspricht, so brauchen Sie hier KEINE Beschreibung einzutragen. 

· Schreiben Sie Ihre Beschreibung in das folgende Feld.






� Weitere Informationen über die Klassifizierung der Sektoren erhalten Sie auf der folgenden Seite: � HYPERLINK "http://ec.europa.eu/eurostat/ramon/nomenclatures/index.cfm?TargetUrl=LST_NOM_DTL&StrNom=NACE_REV2&StrLanguageCode=DE&IntPcKey=&StrLayoutCode=HIERARCHIC&CFID=2146594&CFTOKEN=29ef2b70f73bbd82-5A5FBFEE-0937-AE42-FF958EE3352AFB30&jsessionid=f9002dca926a6f3e1f74" ��http://ec.europa.eu/eurostat/ramon/nomenclatures/index.cfm?TargetUrl=LST_NOM_DTL&StrNom=NACE_REV2&StrLanguageCode=DE&IntPcKey=&StrLayoutCode=HIERARCHIC&CFID=2146594&CFTOKEN=29ef2b70f73bbd82-5A5FBFEE-0937-AE42-FF958EE3352AFB30&jsessionid=f9002dca926a6f3e1f74�  
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